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Längst hat sich der Schwerpunkt 
der Christenheit in den globalen 
Süden verschoben, z.B. nach Afri-
ka. Vollmundig vom „christlichen 
Abendland“ zu reden, fällt heute 
schwer. Schon 1963 haben Kirchen 
weltweit auf die Notwendigkeit einer 
„Mission auf sechs Kontinenten“ 
hingewiesen, Aufgabe aller, die Chri-
stus nachfolgen wollen. 2018 hat die 
Weltmissionskonferenz in Arusha in 
Tanzania, inspiriert vom Leben und 
der Spiritualität Afrikas, bekräftigt: 
„Wir haben fröhlich die Leben spen-
dende Bewegung des Geistes Gottes 
in unserer Zeit gefeiert“, Auftrag an 
uns alle, gerade angesichts der Krisen, 
die die Weltordnung erschüttern und 
Leiden über viele Menschen bringen. 
Arusha, nahe beim Kilimanjaro, dem 
(noch) schneebedeckten höchsten 
Berg Afrikas, den Rebmann und 
Krapf als erste Europäer gesehen 
haben, zwei Württemberger, Zeugen 
Jesu Christi, Missionare in Ostafrika. 
Ihre Bedeutung für die afrikanische 
Christenheit unterstrich am Himmel-
fahrtsfest Bischof David Kodia in sei-
ner Predigt und seinem Vortrag über 
Ludwig Krapf, dem Gründer seiner 
anglikanischen Kirche in Kenia. Dabei 
wird deutlich, welches Gewicht die 
Einheit der Christen hat. Denn glaub-
würdig ist unser Zeugnis in heutiger 
Zeit nur, wenn es ein gemeinsames 

Zeugnis ist, so wie es die Derendin-
ger Gemeinde und die nigerianische 
Gemeinde in der St. Gallus Kirche 
jeden Sonntag praktizieren und leben. 
Angesichts gefährdeten Friedens, 
fehlender Gerechtigkeit in der Welt, 
eingeschränkter Menschenrechte, 
angesichts so vieler Meinungen, 
sind wir Christinnen und Christen 
vom Evangelium herausgefordert, 
Stellung zu nehmen, unerschrocken, 
fröhlich und  selbstbewusst. „Die Liebe 
Christi bewegt die Welt zu Einheit 
und Versöhnung“. Diese Gewissheit 
stand über der Vollversammlung des 
Ökumenischen Rates der Kirchen in 
Karlsruhe im letzten Herbst. In dieser 
Bewegung sind wir als Zeugen Christi, 
als seine Missionare unterwegs. Assa 
Karam, Generalsekretärin der „Kon-
ferenz Religionen für den Frieden“, 

sagte in Karlsruhe: „Die Liebe Christi 
gilt auch für mich, eine Muslimin!“ 
Sie schloss ihre Rede mit der Bitte: 
„Liebe Christen, behaltet die Liebe 
Christi nicht für Euch!“ 
             
                      Eberhardt Renz
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Einige günstige Zufälle haben es möglich gemacht, dass der anglikanische Bischof David Kodia aus Kenia Mitte Mai 
Derendingen besucht hat. Anfang Februar 2023 schrieb der ehemalige Generalsekretär der Evangelischen Mission in 
Solidarität (Stuttgart), Bernhard Dinkelaker, in einem Geburtstagsgruß an Katja Buck, dass sein ehemaliger Studi-
enfreund David Kodia aus Kenia einen großen Traum hege: Einmal im Leben wolle er den Ort besuchen, aus dem 
Ludwig Krapf stammt, den seine Kirche in Kenia als Gründervater verehrt und der so viel Gutes für die Menschen in 
Kenia getan habe. Wenn möglich, würde Bischof David auch gerne einmal in Derendingen predigen. Ob wir von der 
Kirchengemeinde dies ermöglichen könnten?
Aus dieser ersten Idee entstand in den folgenden Wochen ein größerer Plan, an dem unter anderem das Albrecht-Bengel-
Haus, die Tübinger Kenia-Partnerschaftsgruppe, das Pressepfarramt des Kirchenbezirks, der württembergische Altbischof 
Eberhardt Renz und die afrikanische Rhema-House-Gemeinde mit Pastor Patrick und seiner Frau Phoebe beteiligt 
waren. Bischof David Kodia verbrachte vier Tage in Derendingen und Tübingen, die allen, die ihn treffen konnten, in 
Erinnerung bleiben.

Bischofsbesuch in der Ludwig-Krapf-Straße

„Warum machen Sie diese weite 
Reise?“, wurde Bischof David Kodia 
von den Studenten und Studentinnen 
des Albrecht-Bengel-Hauses gefragt. 
Sie hatten Gelegenheit, den Gast aus 
Kenia kennenzulernen. Manche hatten 
ihn bereits am Vormittag im Gottes-
dienst erlebt oder seinen Vortrag zu 
Ludwig Krapf im Primus-Truber-
Haus am Nachmittag gehört. Denn 
die „Bengel“ wohnen nicht nur in 
der Ludwig-Krapf-Straße, viele von 
ihnen waren vor dem Studium als so 
genannte Kurzzeitmitarbeiter in Afri-
ka oder Südamerika unterwegs und 
hatten Kirchen in anderen Kulturen 
kennengelernt. 
„Warum sind Sie hier?“ Eine berech-
tigte Frage, denn immerhin trennen 
14 Stunden Flugzeit die Heimat des 
Bischofs am Viktoria See in Kenia von 
Derendingen. David Kodias Antwort 
fiel sehr anschaulich aus. Jede Bezie-
hung lebe vom Kontakt, in der Ehe, 
in Freundschaften, aber auch in der 
weltweiten Kirche. Deshalb möchte 
er die Verbindung aufgreifen, die im 
19. Jahrhundert von Ludwig Krapf 
geknüpft wurde, der als Sohn De-
rendingens die anglikanische Kirche 
in Kenia begründete. 

Ludwig Krapf war damals nach einem 
Theologiestudium in Tübingen und 
wenigen Jahren als Vikar der würt-
tembergischen Kirche mit einem eng-
lischen Missionswerk nach Ostafrika 
ausgereist. Doch die Verbindungen 
nach England waren für Krapf zweit-
rangig. Ihm ging es um die Menschen 
an der Ostküste Afrikas, südlich von 
Ägypten und dem heutigen Äthiopien. 
Ihre Sprachen erforschte er, verfasste 
eine Grammatik und ein Wörterbuch 
in Kiswahili. Damit begründete er 
diese Sprache als Verkehrs- und Han-
delssprache in Ostafrika. Außerdem 
übersetzte er die Bibel. 
Dabei brachte Ludwig Krapf große 
persönliche Opfer. Wie man ein Land 
verlassen könne, in dem es einem so 
gut gehe, wunderte sich Bischof Ko-
dia. Wer Häuser wie das Geburtshaus 
Krapfs in der Sieben-Höfe-Straße 
verlasse, sei nicht etwa von einem 
Missionswerk gesandt, sondern von 
Gott selbst. 
Die Christen in Kenia heute seien 
zutiefst dankbar dafür, dass sich 
Ludwig Krapf auf den Weg gemacht 
habe. So wurde er, obwohl er selbst 
nur einen einzigen Menschen tauf-
te, zum Begründer der Church of 
Kenia, der einzigen unabhängigen 
Denomination. 
„Wir sind heute selbstständig“, betonte 
Kodia. „Und deshalb sind wir nicht 
nur Empfänger. Wir haben etwas zu 
geben. Auch mit euch in Deutschland 
wollen wir teilen, was uns geschenkt 
ist.“ Damit berührte er eine spannende 
Frage, mit der wir heute gefordert 
sind, nämlich ein neues Denken ein-
zuüben, sind wir doch gewohnt ein 

Geberland zu sein. Was kann Afrika 
mit dem reichen Europa teilen, wollten 
deshalb die Studierenden wissen. 
Es sei der Blick auf das Wesen der 
Kirche, führte Bischof David weiter 
aus. Das Wesen der Kirche sei ihr 
Wachstum, nicht die Beschäftigung 
mit sich selbst. Gottes Reich müsse 
ausgebreitet werden. Darauf liege der 
Schwerpunkt ihrer Arbeit als kenia-
nische Kirche und er sei überzeugt, 
es müsse auch in Deutschland wieder 
Schwerpunkt kirchlicher Arbeit sein. 
Am Nachmittag, so erzählte er, habe 
er eine kleine Stadtführung durch 
Tübingen erlebt und gehört, dass 
die große Stiftskirche in Tübingen 
sonntags nicht gefüllt sei. Das sei bei 
ihm zu Hause anders, erklärte Kodia. 
Sie hätten augenblicklich Pläne, ihre 
zentrale Kirche zu erweitern, da sie 
nur 500 Sitzplätze ausweise. Das aber 
wäre momentan einfach zu wenig. 
Und er erzählte weiter, dass zu seinem 
Stab eigens ein Mitarbeiter zähle, der 
Haupt- und Ehrenamtliche schule, 
missionarisch zu leben. Es sei eine 
Frage des Wollens, führte er weiter 
aus. Man dürfe sich nicht hinter 
Misserfolgen verstecken oder vor-
schieben, in der europäischen Kultur 
wäre es eben nicht üblich, über Gott 
zu sprechen. Der Auftrag der Kirche 
sei in Europa derselbe wie in Afrika. 
Er würde sich freuen, wenn die zu-
künftigen Pfarrerinnen und Pfarrer in 
Deutschland bereit wären, an dieser 
Stelle von seiner Kirche zu lernen, und 
lud die Studentinnen und Studenten 
ein, Kontakt mit ihm zu halten.
Pfarrerin Maike Sachs ist Studienlei-
terin am Albrecht-Bengel-Haus. 

Bild wurde aus 
datenschutzrechtlichen 

Gründen entfernt
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Über Ludwig Krapfs Wirken in Kenia
Mit diesem Vortrag möchte 
ich die unermüdliche Arbeit 
eines Mannes würdigen, der 
bereit war, die Annehmlich-
keiten seines Landes zu op-
fern und sich den Mühen 
und der Ungewissheit eines 
unbekannten Teils von Afrika 
auszusetzen.Ludwig Krapf 
kam nicht als Entdecker und 
Eroberer nach Afrika, so wie 
die Kolonialisten. Er wollte 
das Reich Gottes ausbreiten.
Krapf ging im Auftrag der 
Church Mission Society 
(CMS) nach Afrika, einer 
englischen Missionsgesellschaft, die 
ihre geistlichen Wurzeln in der an-
glikanischen Kirche hat. Dass er als 
Lutheraner diesen Auftrag annahm, 
zeigt sein Bekenntnis zur Universalität 
der Kirche.
Anfangs war er in Äthiopien als Mis-
sionar tätig. Die Äthiopier allerdings 
hatten nichts mit dem Protestantismus 
zu tun. Krapf ging nach Uganda. Doch 
die traditionelle Führungsschicht in 
Uganda war nicht bereit, protestan-
tische Missionare aufzunehmen. Ka-
tholische Missionare dagegen schon. 
Sie sollen angeblich dem Prinzen 
mehr Geld gezahlt haben. Krapf be-
schuldigte den ugandischen Prinzen 
zudem der Unmoral und kritisierte, 
dass Tausende von Sklaven für ihn 
arbeiteten.
Er blieb aber weiterhin entschlossen. 
Doch auf seiner Reise zur Ostküste 
Afrikas erlitt er Schiffbruch. Ein 
Swahili-Bootseigner rettete ihn. Ich 
sehe darin eine göttliche Fügung. Der 
Erfolg seiner Missionsarbeit sollte 
auch von Nichtchristen unterstützt 
werden. Und ohne den Schiffbruch 
wäre er wohl nie nach Mombasa ge-
kommen, was die gesamte Geschichte 
der afrikanischen Missionierung 
verändert hätte.
In Mombasa stürzte er sich sofort ins 
Studium der Swahili-Sprache, für die 
es weder eine Grammatik noch ein 
Wörterbuch gab. Er begann das Buch 
Genesis zu übersetzen. Doch wenige 
Wochen später bekam er Fieber. Kurz 
darauf erkrankte seine Frau noch 

schwerer. Kurz bevor sie starb, rief 
sie die muslimischen Diener um sich 
und bat sie inständig, an Christus, 
den Sohn Gottes, zu glauben, damit 
sie in dieser Stunde der Qual und in 
Erwartung der sofortigen Trennung 
von Mann und Kind in vollkommenem 
Frieden ruhen könne.
In Anwesenheit des Gouverneurs, 
des Cadi und anderer führender 
Einwohner von Mombasa wurde sie 
beerdigt. Wenig später erlag auch 
das neugeborene Kind. „Das Klima 
zwang mich, dieses zweite Opfer 
des Schreckenskönigs so schnell wie 
möglich zum Grab meiner geliebten 
Rosine zu bringen“, schrieb Ludwig 
Krapf in einem privaten Brief. „Mein 
Herz und mein Körper weinten viele 
Tage lang.“
Ich bin fest davon überzeugt, dass 
Krapf alles in seiner Macht Stehende 
getan hätte, um seine Frau zu retten. 
Und menschlich gesehen hätte er 
nach all dem nach Europa müssen. 
Doch Krapf deutete die Dinge an-
ders. „Sagt unseren Freunden, dass 
es an der ostafrikanischen Küste 
ein einsames Grab eines Mitglieds 
der Missionsbewegung gibt, das mit 
eurer Gesellschaft verbunden ist“, 
schrieb er an die CMS. „Dies ist ein 
Zeichen dafür, dass ihr den Kampf 
für diesen Teil der Welt begonnen 
habt; und da die Siege der Kirche 
dadurch errungen werden, dass man 
über die Gräber vieler ihrer Mitglieder 
schreitet, könnt ihr umso überzeugter 
sein, dass die Stunde naht, in der ihr 

zur Bekehrung Afrikas 
von seiner Ostküste aus 
gerufen werdet.“
Die Auswirkungen der 
Missionsarbeit von Lud-
wig Krapf sind bis heute 
enorm. 
• Wir lernen, dass Mis-
sionsarbeit einen Geist 
der Widerstandsfähigkeit 
erfordert. Wir dürfen uns 
von scheinbaren Misser-
folgen nicht entmutigen 
lassen. 
• Die Kirche sollte nicht 
darauf aus sein, alle Men-

schen zu Christen zu machen. Sie soll 
einfach nur die Botschaft vermitteln. 
Krapf ließ sich nicht entmutigen, weil 
Einheimische sich nicht bekehren 
ließen. 
• Missionsarbeit ist keine Frage der 
finanziellen Mittel. 
• Sein Engagement in der anglika-
nischen CMS als Lutheraner ist ein 
klarer Aufruf zu einem ökumenischen 
Ansatz in der Missionsarbeit. Die 
Botschaft Gottes kann nicht auf 
konfessionelle Grenzen beschränkt 
werden. 
• Die anglikanische Kirche in Kenia 
erkennt Ludwig Krapfs Missionsarbeit 
als den Grundstein für die eigene 
Kirche an. Heute ist das Christentum 
von der Küste bis zum Viktoriasee 
überall verbreitet.

Prof. Dr. David Kodia, Anglikanischer 
Bischof der Diözese Bondo, Kenia

Der Kirchengemeinderat sieht 
eine große Chance darin, den 
Kontakt zwischen Derendingen 
und der anglikanischen Diözese 
in Bondo zu halten. 

Wie und in welcher Form soll 
in einer kleinen Arbeitsgruppe 
überlegt werden. 

Wer dabei mitmachen möchte, 
möge sich bitte gerne bei Katja 
Buck melden (katjabuck@yahoo.
de oder 369364).

 Eine besondere Begegnung zwischen dem Urgroßneffen von Ludwig Krapf, 
Ernst Krapf, und Bischof David Kodia. 

Bild wurde aus 
datenschutzrechtlichen 

Gründen entfernt
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 Großreinemachen
In den Schul-Sommerferien sind 
im Primus-Truber-Haus keine Ge-
meindeveranstaltungen. Trotzdem 
ist unser Hausmeister sehr aktiv: Das 
Gemeindezentrum, der Kindergarten 
und die Räume des Schülercafés 
werden gründlich gereinigt, Fenster 
inbegriffen. 

 Kirchengemeinderats-Wette
Unser herzlicher Dank gilt all denen, 
die für die 100-mal-50-Wette zugun-
sten der Derendinger Diakonenstelle 
gespendet haben! Der Kirchenge-
meinderat hat die Wette nicht ge-
wonnen. Die Wette war, dass bis zum 
Gemeindefest am 9. Juli mindestens 
100 Menschen jeweils mindestens 50 
Euro spenden. Am Ende waren es 39 
Spender, die insgesamt 2000 Euro 
gespendet haben. Die Beiträge sind 
zur Finanzierung der Diakonenstelle 
sehr hilfreich.

 Gottesdienst auf dem Sportplatz
Unter freiem Himmel, neben dem 
Sportheim in der Gartenstadt: Dort 
feiern wir am 27.August um 10.30 Uhr 
unseren Gemeindegottesdienst. Wir 
laden besonders die Bewohnerinnen 
und Bewohner im Umfeld ein!

 Seniorentreff
Jeweils an den Dienstagen, 12. und 
26. September, gibt es um 14.30 Uhr 
im Primus-Truber-Haus Heiteres 
und Ernstes, Vorträge, Andachten, 
Gespräche und ein freundliches Mit-
arbeiterteam. Dazu wird auch Kaffee 
und Kuchen gereicht.

 Gottesdienst zur Einschulung
Alle Erstklässler aus den Grund-
schulen Hechinger Eck, Steinlach 
und Ludwig-Krapf und ihre Eltern 
sind für Donnerstag, 14. September, 
um 11 Uhr zu einem ökumenischen 
Gottesdienst ins Primus-Truber-Haus 
eingeladen. 

 Gemeindegebet
Der nächste Termin, um für die Ge-
meinde, den CVJM, unsere Stadt und 
die Gesellschaft zu beten, ist Montag, 
18. September, um 20 Uhr im Primus-
Truber-Haus. Die Teilnehmenden 
sind kein fester Personenkreis; wer 
mitbeten möchte, ist willkommen. 

 Öffentliche Sitzungen des Kir-
chengemeinderats
Der Kirchengemeinderat tagt am 
Dienstag, 19. September, um 19 
Uhr im Primus-Truber-Haus. Die 
Tagesordnung der Sitzung steht ca. 
eine Woche vorher im Internet und 
hängt in den Schaukästen aus.

 Derendinger Mittagstisch
Am Dienstag, 19. September, laden 
wir ein zum Mittagessen im Primus-
Truber-Haus von 12.30 bis 14.00 Uhr. 
Es gibt ein kostenloses Mittagessen 
für alle, die kommen wollen.

 Frauenkreis
Nach den Ferien lädt der Frauenkreis 
ein am Donnerstag, 21.09., um 15.30 
Uhr im Primus-Truber-Haus. 

 Hoch hinaus – Kirchturmbestei-
gung
Wer (relativ) neu ist in Derendingen, 
ist für Freitag, 22. September, um 
18 Uhr vor die St.-Gallus-Kirche, 
Sieben-Höfe-Str. 150, eingeladen. 

Dort kann er/sie den Kirchturm un-
serer St.-Gallus-Kirche besteigen, in 
die Glockenstube schauen und andere 
hierher zugezogene Personen und 
das Team des Besuchsdienstes der 
Kirchengemeinde kennenlernen.

 Willkommen oder bedrohlich: 
Wenn der Glaube sich verändert?
Herzliche Einladung zur Ge-
sprächswerkstatt am 24. September 
um 19 Uhr im Primus-Truber-Haus!
Thema: Wenn der Glaube sich ver-
ändert – Glaube – Leben - Wandel
Die Gesprächswerkstatt ist geprägt 
von kurzen persönlichen Impulsen 
und dem Austausch darüber. Jede 
Person kann sich beteiligen, muss dies 
aber nicht. Es gibt eine Moderation 
und Impulsgeber.

 Sperrmüll abholen lassen – 
Diakonenstelle unterstützen
Sperrige Haushaltsgegenstände, die 
zum Sperrmüll sollen, können von 
Menschen mit Einschränkungen 
möglicherweise nicht allein abgebaut 
und abtransportiert werden. Für sie 
bieten wir Unterstützung an durch 
Freiwillige, die gerne zupacken, z.B. 
Möbel abbauen, ein Sofa aus der 
Wohnung tragen und verladen, alles 
nach Dußlingen bringen mit Ihrer 
Wertmarke für Sperrmüll. Gegen 
eine Spende zugunsten unserer De-
rendinger Diakonenstelle helfen diese 
Freiwilligen gerne. 
Wer diese Unterstützung in Anspruch 
nehmen möchte, gebe bitte im Ge-
meindebüro Bescheid (Tel. 74380). 
Bitte geben Sie Ihre Kontaktdaten 
an und wie viel transportiert werden 
muss. Wenn sich einige Haushalte 
gemeldet haben, nehmen Helfer mit 
Ihnen Kontakt auf zur Terminver-
einbarung. 
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Der Kontakt zu unseren Lese-
rinnen und Lesern ist uns wichtig. 
Themenvorschläge zum örtlichen 
kirchlichen Leben für kommende 
Ausgaben von „Blick in die Ge-
meinde“ sind immer willkommen. 

Rückmeldungen zu vergangenen 
Heften nehmen wir gerne ent-
gegen. Über Lob freuen wir uns, 
Kritik hilft uns in der Weiterent-
wicklung des Blattes.

Vorschau

Noch ist Anmeldung möglich
Herzliche Einladung zum Gemeinde- 
und CVJM-Wochenende vom 20.-22. 
Oktober in der Jugendherberge in 
Sigmaringen. Flyer liegen dazu im 
Gemeindehaus aus. Unter www.ev-
kirche-derendingen.de können Sie 
den Flyer auch herunterladen.

Kinderaktionstage: 
Die Baustelle für Kinder
60.000 Holzklötze, meterhohe Türme, 
Tore, Häuser und Stadtmauern … 
Der Fantasie sind keine Grenzen ge-
setzt! Gemeinsam werden wir kreative, 
einzigartige Bauwerke errichten und 
in spannende Baustellengeschichten 

aus Rom, aus einem sehr alten Buch 
eintauchen. In den Herbstferien fin-
det vom 28. bis 31. Oktober, jeweils 
nachmittags im Primus-Truber-Haus, 
die Holzbauwelt statt. Sei dabei!

Erntegaben
Fürs Erntedankfest am 1. Oktober 
erbitten wir Erntegaben (aus eige-
nem Anbau oder eingekauft) zum 
Schmuck der St.-Gallus-Kirche. Der 
Abgabe-Termin wird in der nächsten 
Ausgabe von „Blick in die Gemeinde“ 
mitgeteilt. 

Informationen aus der Pfarrdienstbesprechung: Kirchensteuer als Energiepreispauschale
Die staatliche Energiepreispauschale an Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer ist steuerpflichtig. Das bedeutet: Die 
Energiepreispauschale führte zu mehr Kirchensteuereinnahmen, nämlich etwa 5,2 Millionen Euro. Dieses Geld wird 
gezielt für zusätzliche Maßnahmen von Kirche bzw. Diakonie zur Unterstützung bedürftiger und einkommensschwa-
cher Menschen verwendet, indem es einem Energiefonds zur Unterstützung dieses Personenkreises zugeführt wird. 

LUV – ein Inspartionsworkshop
Woraus besteht eigentlich gutes Leben? Und wie kommen wir dahin? 
LUV bedeutet „dem Wind zugeneigte Seite“ – sich neu ausrichten, Kraft 
und Inspiration spüren und tiefer ins Leben eintauchen.

Gerne führt der Derendinger Po-
saunenchor den guten Brauch fort 
und spielt älteren Gemeindeglie-
dern ein Geburtstagsständchen. 
Wir spielen auf Wunsch und 
nach Absprache mit den Jubilaren 
zum 80., 85., 90. und ab dem 
95. Geburtstag jedes Jahr ein 
Geburtstagsständchen.
Bitte nehmen Sie hierzu Kontakt 
auf mit Beate Rodemann, Hein-
lenstraße 22, 72072 Tübingen, 
Tel. 07071/78958, Beate-Rode-
mann@web.de
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(wenn nicht anders angegeben im Primus-Truber-Haus)

Bibelstunde, Andacht und Gebet 
• Gemeindegebet, jeden 3. Montag im Monat, 20 Uhr

Kinderarbeit 
Mädchenjungscharen:
• 1. – 4. Klasse, dienstags, 17.00 Uhr - 18.00 Uhr
• ab 5. Klasse, dienstags, 18.00 Uhr - 19.30 Uhr
Bubenjungscharen (CVJM):
• 1. – 4. Klasse, freitags, 16.15 Uhr - 17.45 Uhr
• ab 5. Klasse, dienstags, 18.00 Uhr - 19.30 Uhr

Jugendarbeit 
• Jugendtreff Halb8 (14-25 Jahre), (gemeinsam mit CVJM), 
 freitags, 19.30 Uhr

Schülerarbeit
• Schülercafé beim Primus-Truber-Haus: 
 montags, dienstags und donnerstags, 12 bis 14 Uhr  

Frauenarbeit
• Frauenkreis, 14-täglich, donnerstags, 15.30 Uhr
• Frauentreff „neu anfangen“,  alle 2 Monate, dienstags, 20.30 Uhr
• Frauenfrühstück, 3 x im Jahr, Samstagvormittag

Seniorenarbeit
• Seniorentreff, 14-täglich, dienstags

Besondere Gottesdienste
• Gottesdienst für „Kleine Leute“, 3 – 4 mal jährlich, 
 samstags 10 Uhr, Kirche
• Jugendgottesdienst HOMEZONE, monatlich, sonntags 19 Uhr
• Gottesdienst für alle Generationen, 3 – 4 mal jährlich, sonntags

Allgemeine Gemeindearbeit
• Bettenschieben, Patienten der BG-Klinik zum dortigen 
 Gottesdienstraum schieben; sonntagvormittags (unregelmäßig)

Eltern-Kind-Kreis
• Spielgruppe, dienstags, 9.30 Uhr

Musikalische Arbeit
• Singteam, Proben jeweils am Samstag vor 
 dem 2. Sonntag im Monat um 16 Uhr
• Posaunenchor (CVJM), donnerstags, 19.30 Uhr
 Jungbläser, mittwochs und donnerstags, 17.30 Uhr

Sportgruppen (CVJM)
• Montags in der Kreissporthalle 20.15 Uhr Basketball und Volleyball
• Eichenkreuz-Fußball, samstags, 18 Uhr, TVD-Gelände

Hauskreise
• verschiedene Hauskreise für Ehepaare und 
 Alleinstehende, für jung und alt 

Regelmäßige Veranstaltungen

Impressum

Anschriften in der Kirchengemeinde

„Blick in die Gemeinde“ wird ehrenamtlich verteilt. Herzlichen Dank.

Herausgeber: Evang. Kirchengemeinde Derendingen
Redaktion: Pfarrer Friedhelm Schweizer (verantwortlich), Katja Buck, Philipp Kohler
Gesamtherstellung: MedienTechnikDruck, www.mtdruck.de

Redaktionsschluss
Der nächste Gemeindebrief
erscheint im Oktober 2023.

Redaktionsschluss ist 
am 22. August 2023.

(soweit nicht anders angegeben: 72072 Tübingen)

Pfarramt: 
Pfr. Friedhelm Schweizer
Sieben-Höfe-Straße 125
Tel. 07071/78400, Fax 07071/78577
E-Mail: Pfarrer.Schweizer@ev-kirche-derendingen.de

Gemeindebüro: 
Brigitte Keinath
Heinlenstraße 40 (Primus-Truber-Haus)
Tel. 07071/74380
E-Mail: Gemeindebuero@ev-kirche-derendingen.de 
Öffnungszeiten:
Dienstags von 16.30 Uhr - 18.30 Uhr,  
Donnerstags und freitags von 9.30 Uhr - 11.30 Uhr

Kirchenpflege: 
Brigitte Keinath
Heinlenstraße 40 (Primus-Truber-Haus)
Tel. 07071/74380, E-Mail: Kirchenpflege@ev-kirche-derendingen.de 
Sprechzeiten wie Gemeindebüro

Bankverbindung Kirchengemeinde:
Konto 196, BLZ 641 500 20 (KSK Tübingen)
IBAN: DE24 6415 0020 0000 0001 96
BIC:    SOLADES1TUB

Internet: www.ev-kirche-derendingen.de

Schülercafé u. Seelsorgeauftrag im Samariterstift:
Diakonin Martina Bosch
E-Mail: Martina.Bosch@elkw.de

Gemeindediakonin:
Diakonin Franziska Schneider
Handy: 0163/6852667
E-Mail: Diakonin.Schneider@ev-kirche-derendingen.de

Mesnerin Kirche: 
Inge Hellmich 
Handy: 0178/9379742
E-Mail: Mesnerin.StGallus@ev-kirche-derendingen.de

Hausmeister Primus-Truber-Haus: 
Hausmeister Stefan Gassler
Handy: 0177/4487302
E-Mail: Hausmeister.PTH@ev-kirche-derendingen.de 

Ev. Primus-Truber-Kindergarten: 
Frauke Auer 
Heinlenstraße 42, Tel. 07071/72898
E-Mail: Kindergarten@ev-kirche-derendingen.de

Wer Fragen hat und/oder mitmachen will, kann sich gerne im Gemeindebüro melden.
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Ein Fenster zum Kirchengemeinderat
Hier zeigt der Kirchengemeinderat, was 
in letzter Zeit beraten und beschlossen 
wurde. 
Er gibt Einblick in seine Beratungen, 
lässt sich über die Schulter schauen 
(Stand Juni 2023):

Die anstehenden Baufragen beschäf-
tigten uns weiter. Noch haben wir 
keine Kostenkalkulation für die Sa-
nierungsoption (das Primus-Truber-
Haus wird grundlegend saniert und 
die weiteren Gebäude werden neu 
erstellt) und die Neubebauung des 
Gesamtgrundstücks. 
Architekt Storz, mit dem wir viele 
Gespräche geführt hatten, konnte 
uns aufgrund anderer Projekte die 
Kostenkalkulation erst für 2024 zu-
sagen; er konnte nämlich aufgrund 

von Klärungen mit dem Ev. Ober-
kirchenrat seither nicht schriftlich 
beauftragt werden. 
Wir sind froh, dass Architekt 
Hörz diese Aufgabe übernehmen 
konnte. Er arbeitet bei der Firma 
Riehle+Assoziierte in Reutlingen, 
die erfahren ist mit Neubau und 
Sanierung von kirchlichen Gebäu-
den. Als Kirchengemeinderat in der 
Kirchengemeinde Öschingen ist er 
auch mit Gemeindearbeit vertraut. Für 
unsere Kirchengemeinde arbeitet er 
gegenwärtig an Machbarkeitsstudien 
und Kostenkalkulation. Nach Redak-
tionsschluss – so hoffen wir – werden 
wir entscheiden, ob wir die Sanie-
rungsoption oder die Neubebauung 
des Gesamtgrundstücks umsetzen. 
Der Kirchengemeinderat beschloss 

in der Maisitzung, das alte Gemein-
dehaus in der Lembergstraße an das 
Landratsamt Tübingen zu vermieten, 
das dort für 1 bis 2 Jahre Flüchtlinge 
unterbringen möchte. Danach ist 
geplant, das Gemeindehaus als Zwi-
schenlösung für die Bauzeit zu nutzen.

Seit einigen Jahren feiert eine afrika-
nische Gemeinde jeden Sonntag ihre 
Gottesdienste bei uns. Von Januar 
bis März war das aus Gründen der 
Energieeinsparung nicht in der St.-
Gallus-Kirche möglich. In diesem 
Zeitraum waren die Gottesdienste der 
afrikanischen Gemeinde im Primus-
Truber-Haus. Auf ihren Wunsch hin 
wird sie dort bleiben – mit Ausnahme 
der Sommerferien. 
  Friedhelm Schweizer

Blick hinter die Kulissen
Beate Rodemann (58) ist seit 1997 
verantwortlich für den Posaunenchor 
des CVJM in der Evangelischen 
Kirchengemeinde Derendingen. Vor 
dreieinhalb Jahren hat sie ein beson-
deres Projekt begonnen, dessen Idee 
aus dem Evangelischen Jugendwerk 
Stuttgart stammt: „Erwachsene 
Bläser-Anfänger“ (EBA) heißt es. 
Zielgruppe waren diejenigen, die 
schon immer in ihrem Leben davon 
geträumt hatten, ein Blasinstrument 
zu spielen, aber nie dazu gekommen 
waren; oder Bläser, die nach einer 
Pause wieder mitspielen wollen.

Am 19. Februar 2020 trafen sich tat-
sächlich acht Erwachsene  (zwischen 
25 und 60 Jahre) mit Trompeten, 
Tenorhorn und Waldhorn versehen 
im Primus-Truber-Haus zum ersten 
gemeinsamen Unterricht. Wie’s dann 
weiterging, erzählt Beate Rodemann 
selbst. 

„Diese erste Begeisterung, werde ich 
nicht so schnell vergessen. Im März 
2020 bremste allerdings der Lock-
down wegen der Corona-Pandemie 
uns aus und wir konnten uns  nur mit  
vielen Einschränkungen und je nach 
geltenden 2 G oder 2 G+ Regelungen 
treffen. Was mich sehr positiv über-
rascht hat, ist das große Engagement 
und der Elan in der Gruppe. 

Um weiter zu lernen, bildeten sich 
manche Zweier-Teams, die uner-
schrocken und unermüdlich übten, 
im Wengert, im Schopf, im Garten… 
Großer Dank an die Teams und 
alle, die sich einbrachten und noch 
einbringen.

Nach dem ersten Abend habe ich 
gewusst: Es geht – mit etwas Mühe 
– aber es geht. Sicher wird es anstren-
gend für mich und für die Teilneh-
mer, aber gemeinsam werden wir es 

schaffen. Kapitelweise haben wir uns 
vorgearbeitet, Noten wurden gelernt, 
Choräle und Spielstücke geübt.  Unser 
erstes gemeinsames Zeil haben wir gut 
erreicht: gemeinsam Adventslieder 
blasen im Advent 2022. Das hat uns 
alle bestätigt. Alle haben sich darauf 
eingelassen und lernen abends in der 
frei verfügbaren Zeit Neues. 

Ich selbst freu mich sehr, wenn andere 
sich für Bläsermusik begeistern lassen. 
Wer, so wie ich, in einer Bläserfamilie 
aufgewachsen ist, hat von Anfang an 
wohlwollende Menschen um sich. 
Dass die eigene Begeisterung für die 
Bläsermusik nicht unbedingt übertrag-
bar ist, aber trotzdem geschätzt wird 
in der Familie und im Freundeskreis, 
ist für mich ein Privileg.“

       Beate Rodemann


